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zu streben , den Zweck durch Voll - Turbinen zu erreichen , weil

diese doch bessere Leistungen hervorzubringen im Stande sind ,
als Partial - Turbinen oder Tangentialräder . Ganz sichere Re -

geln lassen sich über die Anlage von Turbinen für veränderliche

Wasserläufe nicht aufstellen , man muss in solchen Fällen verschie -

dene Annahmen versuchen und diejenige wählen , welche am

besten oder einfachsten zum Ziele zu führen verspricht . Wir

nehmen bei Aufstellung der folgenden Regeln an , es sei durch

sorgfältige Ueberlegungen die Wassermenge bestimmt , welche auf

eine bestimmte Turbine wirken soll , und wollen nun die Dimen -

sionen der Maschine für diese Wassermenge zu bestimmen suchen .

Wahl der Winkel c⸗ und 3. Die Winkel à und 5, aber insbeson -

dere der letztere , können innerhalb gewisser Grenzen willkürlich

gemacht werden . Der Winkel à muss freilich immer klein , 2z. B.

16“, 20 bis 24 , genommen werden , weil es sonst nicht möglich
ist , bei einem kleinen Werth von „ ( welcher Winkel eigentlich
Niull sein soll ) das geeignete Verhältniss der Querschnitte und

P2. hervor zu bringen . Ist die Wassermenge klein und das Gefälle

gross , so ist es angemessen , à klein , also etwa 16 , zu nehmen ,
weil dadurch die Turbine verhältnissmässig gross und die Anzahl

ihrer Umdrehungen per 1 Minute nicht zu gross ausfällt . Bei mitt -
leren Umständen , wenn nämlich sowohl das Gefälle als die Wasser -

menge innerhalb gewisser Grenzen liegt , darf man à 24e setzen .

Der Winkel à wird gewöhnlich 60 bis 66 “ angenommen , weil
bei dieser Annahme die nicht zu

ge
a08 und

das Wasser bei seinem Durchgang durch das Rad nicht zu stark
5 zu werden braucht . Nimmt man = 24 und 6 = 665, 80

wird & να 9οο , und dann werden mehrere von den zur Berech -

nung der Dimensionen dienenden Formeln schr einfach .

Wahl der Coeffizienten K und k. . Wenn die Bew egung des Was -
sers durch den Einlauf und durch das IuEi ganz ohne

Störung erfolgt , dürfte man jeden dieser Coeffizienten k und k.
gleich Eins setzen , denn eine merkliche Kontraktion findet bei dem
Austritt des Wassers aus den Rädern nicht statt . Gewöhnlich wird
der untere Theil jeder Fläche des Einlaufrades gerade gemacht , so
dass am Einlaufrade gar keine Kontraktion stattfindet , und dann
darf man k 1 setzen . Dagegen ist es angemessen , k. So- ·9 2u
nehmen , theils weil die Kanäle des Turbinenrades nach unten 2u
etwas convergent gehalten werden , und in der Bewegung des Wassers
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durch das Turbinenrad stets Störungen stattfinden , die das Wasser -

volumen zu vergrössern streben .

Geſchwindigkeit U. Für die Geschwindigkeit U, mit welcher das

Wasser das Einlaufrad verlässt , haben wir Seite 195 die Formel

(9) , nämlich :

COS C
63

ausgestellt , und die Vergleichung derselben mit der Erfahrung hat

gezeigt , dass dieselbe einer Korrektion nicht bedarf ; wir können

uns daher dieser rein theoretischen Formel zur Berechnung von

Ubedienen . Für den besonderen Fall , dass à ＋ 6 = 9ο genommen

wird , ist sin ( a 4＋ 6) 1, sin 6 cos und dann wird :

U VᷓH Oοö/ẽ,ẽf “ ug 4 )

Das Verhältniß 3 Die Bedingungen des vortheilhaftesten Effektes

lassen dieses Verhältniss zwischen dem inneren und dem äusseren

Halbmesser des Rades unbestimmt ; wir haben es also nur so zu

bestimmen , dass dadurch den Voraussetzungen , auf welchen die

Theorie beruht , genau oder annähernd entsprochen wird , und dass

überhaupt keine unpassenden Konstruktionsverhältnisse entstehen .

Wenn weder Q noch H ungewöhnliche Werthe haben , kann man

jederzeit angemessene Konstruktionsverhältnisse erzielen , wenn man

R 216655
= = nimmt . Ist dagegen die Wassermenge schr gross und

R. 2

das Gefälle sehr klein (2. B. nur In ) , so ist es angemessener , R.
2 R2 3 7 1

etzas kleiner , und 2. B.
*

ν ρ = bs , zu nehmen , in welchem
KR. E

Falle das Rad etwas kleiner und die Anzahl seiner Umdrehungen
in der Minute etwas grösser ausfällt . Ist endlich das Gefälle sehr

gross und die Wassermenge sehr klein , so ist ein grösseres Ver -

oder angemessen . Denn wenn
R. 7 R. 4

H gross und & klein ist , muss man Alles aufbieten , was dazu bei -

tragen kann , den Turbinenhalbmesser zu vergrössern und die An -

zahl der Umdrehungen zu mässigen , und dies ist , wie man sich

2
hältniss , z. B.

leicht vorstellen wird , der Fall , wenn * gross genommen wird .
1

Anzahl der Leitſchaufeln i. Durch die Flächen des Einlaufrades

soll jedes Wassertheilchen aus dem Zuflussrohr oder Zuflusskanal
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